
DA  N HEITERN .C) EHEN

normalerweise nicht vorhanden se1in, ware die die Kirche imsfande fühlte, och weiterzugehen
cANtristliche elehre falsch Wi1e VO  m den Men- un:! die Menschen, die ihr Leben VO auf-
schen, welche pfer unglücklicher Eheverhält- bauen wollen, aktiv SCEONECM, *S dürfte dabei
nISsSe sind, aßt sich VO  (a olchen Ehen9 der Gedanke nicht unterdrückt werden, daß das
sS1e eine Ausnahme, aber nicht ein Ausschuß sind, Geschehene eigentlich nicht hätte geschehen dür-
sondern w1e alle Menschen Gegenstand der Gnade fen Scheidung ist ein chirurgischer Kingriff, nicht
un des Erbarmens (sottes des Erbarmens un! ein Wiederzurechtrücken: die Aufgabe, die sich
nicht der Toleranz. Zumindest dürfte die Ex- stellt  ‘9 ist SOmMIt «Deelsorge» 1m buchstäblichen Sinn.
kommuntikation außer rage kommen. sich

Vgl Marriage, 1vorce and the Church. Report of the Berthard, PIODOS de Ll’indissolubilite du Marriage
Church of England Marriage Commission (London 1972), Chretien: Memortt1al du Cinquantenaite 1919-1969 (Stras-
Appendix ) , 1230—140 bourg 1969) Ich danke Prof. Gordon unstan für seinen

Küng, Konzil un Wiedervereinigung (Wien 1960) Hinweils auf diesen Aufsatz un: auf den Sammelband
Le Lien Matrimon{ial.

Ebd. 126 In einem Aufsatz, der demnächst in « Theology» C1-
Marriage, 1vorce and the Church Abschnitt scheinen Wwird, werde ich dieser Frage näher nachgehen.
Im demnächst erscheinenden uch «Incarnation an 15 Beispielsweise Dominian 2a0

Immanence» habe ich mich mit diesem Thema ausführlicher naQ
befaßt. Vgl die Vorbemerkung Prof. Bernhards seiner

5  5 Vgl Marriage, i1vorce an the Church, Abschnitt 3 ) Befürwortung eines Arguments VO:  - Prof. Hutzing in  *
und Appendix A 127-128. Memorial du Cinquantenaire aa 245

Vgl z D Skizze eines personalen Universums: Die 18 Vgl Marrlage, ivorce an the Church, Abschnitte
menschliche Energie (Olten 1966) Yıra 16 142—-149

Vgl Marriage, 1vorce anı the Church, Abschnitt 21 Übersetzt VO  - Dr. August BerzVgl Allchin, Ihe Sacrament of Marriage in
astern Christianity (Marrıiage, ivorce and the Church,
Appendix 2) mMit Melia. Le lien matrtrimonial la umiere OPP  ERde la theologie sacramentalire de la theologie morale de
l’Eglise orthodoxe: Le Lien Matrimonial, nNNuaAaiIite de geboren Dezember 1926 in London. Sie ist Gradutler-
Cerdic (Strasboutrg 1970) U teder Lady Margaret Hali, Oxford Phil Z dozier-

LO Vgl Marrliage, 1vorce and the UufC|  9 Appendix Y's GCuddeston Theological College VO: 1964 bis 1969
20—14' Christliche War Mitglied der VO: Erzbischof VO'

11 Vgl Huitzing in: Le Lien Matrimonial na Canterbury eingesetzten Grtuppe, die den Report «PuttingEhbd 120—-140,—-141—142. Asunder» erarbeitete, un!: annn Mitglied der Ehekommis-
13 Beispielsweise Dominian, Christian Marriage S10N der Kirche VO:  - England. Sie veröfientlichte Law

(London 1967 240 , Ders., Marital Breakdown (London and Love (London 19062), 'IThe Character of Christian
19' Marriage, i1vorce anı the Church, Appendix 6, Morality (London 1965

das ema mit einer größeren ennhe1 anzugehen
un! einer klaren Erhebung der TatbeständeACO Dominıan un schließlich uch einer gerechten Bewertung
der gleichen Phänomene gelangen, ehe INanDas Scheitern VO  m$ hen sich darüber aAußert. Um dies ermöglichen, muß
inan die Verhaltenswissenschaften befragen, be-
sonders die Soziologie un! die Psychologie, die Ja

In en Diskussionen ber derzeitige Verhaltens- das tudium un die Analyse menschlichen Ver-
muster und Wandlungen der Sexualmoral lassen haltens zZzu Gegenstand en In wachsendem
sich 7wel SLOSSC Verallgemeinerungen feststellen Maße wendet die Moraltheologie sich diesen
DIie besteht darin, daß eftig und anklagen Wissenschaften Z VO  = ihnen grundlegende
auf den Verfall sittlicher Maßstäbe verwiesen un: Informationen erhalten, mit deren Hilfe S1e
mit einer gylobalen ertung dieses Geschehens die größerer begrifflicher arhe1 un! besseren
uC 1n eine Vergangenheit gesucht wird, Kriterien für die Ösung moralischer Probleme
die immer als besser betrachtet wWird, wobei MNan kommen hofit Kıine solche Betrachtungsweise
sich in einer Mischung AuUusSs Drohungen und steht reilich 1in einem starken Gegensatz ZU

Konzept eines absoluten un unwandelbarenErmahnungen gefällt. Be1 der 7weiten Verallge-
meinerung besteht ebenfalls eine tiefe ofge Systems in der oral, das in gesetzlich Afixierten
die menschliche Integrität, doch sucht Nan jer Aussagen Z Ausdruck kommt Kın TOolste1
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der heutigen Spannungen hinsichtlich moralischer aus welchen Gründen, WEeEeNN überhaupt, eine
Auflassungen kommt AaUuUSs der Konfrontation dieser cheidung und Wiederverheiratung zulässig se1in
beiden Betrachtungsweisen, w1e sich uch bei der könnte. Auf dem Hintergrund dieser verschiede-
Diskussion ber das Zerbrechen VO  a Ehen immer 11C1 Betrachtungsweisen, w1e S1e VO  z den chulen
wieder bemerkbar macht Von Schamma1 un! Hillel 1m zeitgenÖssischen

lle Katholiken, die sich mit dieser Problema- Judentum vertreten wurden, wurde Christus uch
tik beschäftigen, sehen sich dtre1 Fragenkomplexen die berühmte rage gestellt. Die rage 1e 1n
egenüber Der erste 1st die Bedeutung des DESECLZ- gewlissem Sinn often un wurde darauf einge-
lichen Rahmens, innerhalb dessen die Ehe schränkt, WAas denn Ehe überhaupt sel. Und Wann

untersuchen ist. TSt se1it dem Z weiten Vatikanum sind ihre Grundvoraussetzungen gegeben: WIie
ist ine Auffassung 1m Kommen, die die J1e stehen S1e. 1n Beziehung Z Selbstverständnis des
betont, und die Ehetheologie wird och einige Menschen un AT Bedeutung der Ehe” Die at-
eit brauchen, bis S1e sich auf dieser speziellen sache; daß die strikte Interpretation der Antwort
Lin1ie entwickeln beginnt Zweitens herrscht Jesu den Begriff der Scheidung für 7weitausend
unter Katholiken wWw1e anderwärts uch CIn gyrober re aus dem Blickfeld rückte, hat jedenfalls die

menschliche Schwäche und den Konflikt nıchtangel Intormationen üÜüDer die orgänge, die
Z Zerrüttung einer Ehe führen Drittens steht beseitigt un zwe1ltellos Ss1Nnd viele der Erleichte-
die Christenheit gerade hinsichtlich ehelichen Ver- rungecnN, die das Kirchenrecht den Katholiken
SaRCNS, Scheidung un! Wiederverheiratung W as un dem He der Nichtigkeitsgründe, der Ofm-
in der rage der Empfängnisverhütung nicht der ehler, des Willensmangels, des Nichtvollzugs,
Fall ist einer der eindringlichsten Lehräußerun- des paulinischen un petrinischen Privilegs e1n-
CI Jesu selbst gegenüber, WwW24Ss dem LThema ine raumt, nichts anderes als das Angebot einer
einmalige ichtigkeit verleiht. Lösung für eindeutig zerruttete hen Dies muß

Dieser Beitrag wird sich MIt dem 7welten Fra- die katholische Kirche Zuefst anerkennen,
genkomplex beschäftigen, nämlich mit einem einen sinnvollen Beitrag ZUT gegenwärtigen
Überblick ber das derzeit herrschende Verständnis Debatte eisten können. Zerrüttete Ehen hat
der Faktoren, die AA ehelichen Zerrüttung bei- immer gegeben, un: das en der formellen
tragen. ber auch solche Informationen mussen rechtlichen Anerkennung der Scheidung 1n mMan-
auf dem historischen Hindergrund gesehen WCT- chen katholischen Ländern andert nichts der
den egen der weitverbreiteten Präsenz der Realität. ber wI1e sieht diese Realität aus”
christlichen Iradition 1n Kuropa un! in den VO  -

KEuropa beeinfiußten Ländern konnte das Verbot Umfang und Definition der Ehezerrüttungder Scheidung die Illusion aufrechterhalten,
gäbe kein Scheitern VO:  } Ehen ach dem Zusam- DIiIe einfachste Definition für das Zugrundegehen
menbruch des indulbes der TC auf bürger- einer Ehe ist die präzise Weise, 1n der die bürger-
lichrechtliche Bereiche VO neunzehnten Jahr- 1C: Gesetzgebung dem Gericht die Auflösung
hundert un:! der1 des bürgerlichen der gesetzlichen Bindung, des vinculum matrt1ımo-
Scheidungsrechts, das sich in diesem Jahrhundert n11 mMI1t der Berechtigung ZUrTC Wiederverheiratung
weiliter ausbreitete, kamen einige Christen der gESTALLEL. DIe me1listen Statistiken beziehen sich dar-
naIven Schlußfolgerung, die Zerrüttung VO  } Ehen auf und zeigen ein 7z1emlich einheitliches Ansteigen
se1 irgendwie mMi1t der Finführung und der Erleich- VO eginn dieses Jahrhunderts DIieses An-
terung der Scheidung wieder in die Gesellschaft steigen nımmt ach den beiden Weltkriegen plötz-
eingedrungen. Und verlangen alle, die 1im Ge- ich Z fällt dann wlieder aAb und varılert dann Je
sSetiz eine vorrangige Lösung er TOoDleme sehen, ach den lokalen Gegebenheiten, spezie ach
ine Rückkehr STr engeren Gesetzen. Gesetzesänderungen. Kın wichtiger tren! be1

Tatsächlich <1bt aber keinen Grund der Gesetzesänderungen soll ler vermerkt werden.
Annahme, daß früher keine persönlichen DIe melsten Länder gestatten 1ne Scheidung,
Spannungen un! Miıßverständnisse gegeben en WENN dem Gericht in ausrteichendem Maße be-
könne, die DA Zerrüttung einer Ehe führen Das wiesen werden kann, daß ein Partner die gesetZ-
Problem besteht heute wWw16e Lebzeiten Jesu darin, lichen Ertordernisse des Ehevertrags verletzt hat  '5
die Erwartungen der Gatten definieren, das ELW2 WLG böswilliges Verlassen, Grausamkeit
Gewicht der Beschwerde auf dem Hintergrund oder Ehebruch Gegenüber diesen traditionellen
dieser Krwartungen klären un! überlegen, Eheverfehlungen steht die Auffassung VO
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usammenbruch der Beziehung, ine Basıis, die 1bt jedoch, selbst WE 1St, irgendwel-
VO der Schweiz, der SowjJetunion, Jugoslawien, che Daten, die die TO des Problems verdeut-
olen, Deutschland, einigen Staaten der USA, VO lichen”? Da der Autor 7zumelst seine Quellen 2A2US

den skandinavischen Ländern un se1it Januar 197/1 tudien 1n Großbritannien un! den USA bezieht,
auch Von England un! ales übernommen wurtde, spiegeln die melsten Hinweise Verhältnisse dieser

11U  e die irreparable Zerrüttung als einziger beiden Länder wıider. Was England un ales
Scheidungsgrund anerkannt ist: Diesem andel betrifft, legt ine WE Studietx nahe, daß
liegt 1ne Eheauflassung zugrunde, die sich VO  \} das Gesamtbild ehelichen Scheiterns, alle Kate-

gorien eingeschlossen, eLWw2 ein CENStTFE. bis einder Vertragsgrundlage, auf der die A
MT schutzbedürftige Rechte un ichten aben, Viertel er Ehen umtaßt Ebenso zeigt ine IC
entfernt un die persönliche Beziehung in den samtnationale Studie aus den USA2, daß 1967
Vordergrund tEelE, deren Integrität vielmehr VO  a ZUTC elit der Umfrage eLtw2 26.% a.  er die VOTL

der Fähigkeit der (satten abhängt, auf die persön- ZWanzlg Jahren ihre erste Ehe geschlossen hatten,
lichen Bedürfnisse des anderen einzugehen. inzwischen Öfter als einmal geheiratet hatten. Wır

en in diesen beiden Ländern er mit einerach internationaler Übung wird die CcCNe1-
dungsrate AUuS welchen Gründen immer 1N Situation tun, in der eine VOILl Jjer oder fünf
Beziehung JE ausend KöÖöpfen der Bevölkerung hen eschieden werden dürfte, un! das tatsäch-
M'  . Um die Jahrhundertwende bewegten liche Bild VO  =) der enelichen Zerrüttung ist gew1ß
sich die Raten in europäischen Ländern un! in den och kritischer, vermutlich in der Größenordnung

von einer el henUSA unter 0,2) PIO tausend, und die nachfolgende
Tabelle zeigt die gegenwärtige Situation. Der
Trend ist 7weifelsfrei steigend, dies INay jedoch Beiträge der soziologischen WissenschaftenZU Teil damit Liun aben, daß heute inNne andere
ofm der Aufhebung der Ehegemeinschaft, die
formelle oder informelle Irennung VO  ; 1SC. Allgemeines
un! ett ohne die Möglichkeit der Wiederver- Die Beiträge der sozliologischen Wissenschaften
heiratung, mehr unı mehr außer Gebrauch können in 7zwel Gruppen unterschieden werden,
kommt in allgemeine un! spezielle. In diesem Abschnitt

1963 1968 sollen die allgemeinen Beiträge NS1IC.  1e der
Großbritannien 0,67 O,9 1 außeren un! inneren Kinflüsse, die den Zusammen-
Belgien 0,56 0,63 halt der Familie edrohen, untersucht werden.
Frankreich 0,63 O, / Unter den außeren Faktoren ist als EKSTeT die
Deutschland 0,92 1,0 Trennung VO  } ohnung un Arbeitsplatz, die
Luxemburg 0,38 0,61 durch die industrielle Revolution ausgelöst wurde,
Niederlande 0,49 0,64 HCM EMN! Ks 1St Z WTr richtig, daß uch schon VOL

Dänemark 1,35 1,56 dem technischen / eitalter einige amilienväter in
Norwegen 0,67 0,80 Tätigkeiten tern VO ihrem Zuhause, eLtw2 auf dee,
chweiz 0,82 O,9 I1 den Lebensunterhalt verdienten, aber die über-
Kanada O,41 O,5 5 wältigende enrnel arbeitete auf dem Land, un
SSR 1,30 2,[2 die Wohnstätte der Familie MIt ihrer unmittelbaren
USA 2,2 2,91 Umgebung WL zugleich Produktionsstätte un!

OUOrt des Verbrauchs Das Aufkommen der Fabrik
Schließlich annn ine Situation geben, in der die zunächst die Männer un! spater auch die
Partner intach aufhören, ein eheliches en Frauen für längere elt AUuSs ihrer Wohnstätte, un!
führen, ohne Verlassen, Trennung oder CNe1- diese Trennung wurde Z ständigen Lebensweise
dung. S1e en intfach unter dem gleichen ach für einen wesentlichen Teil der Gesellschaft
un! teilen die gleichen Annehmlichkeiten, jedoch Kın anderer Faktor, der ZUTC Lockerung der
ohne wirkliches Intimleben emotioneller oder Familienbande beitrug, ist der wachsende Kin-
physischer Art Eine Ehe der blossen leeren orIm des Staates MLG die Übernahme VO: Ver-
also. ber diese AÄArt VO  - Verbindung wIissen W17 antwortung für Erziehung, Gesundheit, Alters-
sehr weni1g, WAas wiederum die Schwierigkeit CIL- Lürsotrge, orge für Behinderte, Arbeitsunfähige
ärt, ein Gesamtbild VO.  5 en gescheiter- un! Zzeitwelise Bedürftige, W1Ee LWA die Arbeits-

losen. Der rad der staatlichen Intervention 1stten Ehen NUur schwer erstellen iSiE
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VO  } Land Z Land SAa ber vieles, WAas Wandel vollzieht, nämlich die Kmanzi1pation der
bisher in der Verantwortung der Großtamilie lag, TAau. [ dDies SE ein Vorgang, dessen Ausmaße ein
wurde NUu.  w} abgebaut, un dies verstärkte die Ten- historisches Vorbild aben, und wird weiftfel-
enz Z Lockerung der persönlichen Bindungen. los uch die Einrichtung der Ehe rtevolutionieren.

Diese verschliedenen Faktoren en insgesamt So ex1istieren 11U.  m Zwe1 Formen der Ehe 1n einer
au der rolstfamilie, in der verschiedene (Genera- Vielfalt VO Mischformen nebeneinander. In der
tionen und verschiedene Verwandte in Be- ersten hat der Mann die des Familienerhal-
ziehung 7zueinander zusammenlebten selbst 1im ters un! Oberhauptes unı die Tau die der Kinder-
gleichen Haus die einfamilie gemacht. Die gebärerin, der Hausfrau un! des emotionellen
Kleinfamilie besteht AUuUuSs Klitern un ern un! Zentrums der amı Dieser Iyp der Ehe WAar
wenn die er erwachsen sind bleiben die VOL allem auf die Erfüllung dieser ichten und
Eltern allein zurück. Von der eintamilie nımmt Verantwortungen konzentriert. Die 7welte betont
InNnan daher a daß S1e isoliert ist, ZUTL (JÄnze oder die Qualität der personalen Beziehungen 7wischen
doch wenigstens 1m Falle des Familienerhalters den Gatten, schätzt Empfindungen, Gefühle un!
höchst mobil, imstande, der industriellen Ent- die Befriedigung vitaler Bedürfnisse un ist wen1-
wicklung VO  =) einem Landesteil ZUuU anderen oder SCL der rfüllung bestimmter Rollenerwartun-
o 1n ein anderes Land folgen, WAas die Bin- SCH interessiert als vielmehr der Realisierung
dungen die Gemeinschaft un! uch die Unter- aller Möglichkeiten des Paares auf der Grundlage

der Gleichheit.stutzung durch S1e erschwert. inige dieser Punkte
mögen ohl übertrieben se1n, denn WA4S einst die Die SM SICHt wichtigste Herausforderung
physische ähe gab, ersetzen heute Telefon un! die Ehe der Zukunft 1st die Frage, W1Ee Männer un!
Auto Frauen auf die Erfüllung SOLC. er Ansprüche

Zu diesen außeren Faktoren kamen gleichzeitig in der MONOSAaMCN Ehe vorbereitet werden kön-
innere dazu, die einen ahnlich bedeutsamen Ein- nCN, eine Herausforderung, auf die die Christen-
Auß ausübten. DIie auffälligsten sind vielleicht die eılit vorrangig eingehen sollte
der modernen edizin Die durchschnittliche

SpeziellesLebenserwartung hat 1nN England se1it der Jahr-
undertwende eLtw2 ZWanzliıg a  re ZUSCNOM- ber diese allgemeinen Überlegungen hinaus, die
MECN, un viele Ehen, die ehedem durch "Lod be- Vomn Land Land un innerhalb eines Landes

7wischen den verschiedenen Schichten der Gesell-endet worden waren, haben ıun Aussicht, sich his
ZUT völligen Zerrüttung hinzuziehen. Darüber- schaft unterschiedlich ausfallen werden, wurden
hinaus wird diese verlängerte Dauer der Ehe S1e gewlsse so7z1ale Faktoren eingehender erforscht.
annn heute 1n den entwickelten Ländern, in denen Verschiedene amerikanische und britische StuU-
das Eheschließungsalter herabgesetzt ist, bis dien en gezeigt, das Eheschließungsalter
die fünfzig Jahre betragen nıcht mehr durch die für den Erfolg der Ehe VO  } ausschlaggebender
bindende un! stabilisierende Anwesenheit VO  w} Bedeutung ist.3 Statistisch erweisen sich Ehen,
Kindern gestützt. Heute 1st die Durchschnitts- die VOL Erreichung des zwanzigsten Lebensjahres
famılie aus mehretren Gründen, w1e etw2 die dra- geschlossen werden, als verletzlicher denn Ehen,
matische Senkung der Kindersterblichkeit, die spater gescChlossen werden, außer S1e werden
Tod in den ersten Lebensjahren oder Totgeburten, we1lt jense1ts des in den melisten entwıickelten

Ländern üblichen Heiratsdurchschnittsalters 1inoder das gyroße Angebot verschiedenen Mög-
lichkeiten der Geburtenkontrolle, viel kleiner E den frühen Zwanzigerjahren gescChlossen.
worden. [Dies oibt vornehmlich der Tau viel elit Eın anderer mit ziemlicher Genauigkeit nach-
für andere Tätigkeiten un beschert den Gatten weisbarer Faktor, der das rgebnis der Ehe ungun-
darüber hinaus nach dem Ausscheiden derer stig beeinflußt, 1st eine voreheliche oder elne frühe
aus der amı 1ne weıltere ausgedehnte Ehe- ehneliche Schwangerschaft. EKEıne frühe Eheschlie-
phase VO  } ZWanzlg Jahren oder mehr, 1n der S1e Bung inmen mit einer vorehelichen SRa
W1e Beginn wieder AT Z7weit sind. gerschaft bildet eine schwere Belastung für den

Fortbestan: dieser Ehe.4All diese außeren un inneren Veränderungen
konzentrieren das Augenmerk unausweichlich auf en ter un Schwangerschaft tühren Oalle
die Beziehung 7zwischen Gatten un! (attin, deren tudien auch a daß hen 1el eher die Chance
Bedeutung och ausgedehnt un! intensiviert WUur- aben, gelingen, WEn die Partner gemeinsame
de, da sich gleichzeitig ein anderer einzigartiger Werteinstellungen, altungen un! Meinungen
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aben, die ihren rtsprung in der gleichen Her- heirateten Paatren die folgenden Chärakteristika
kunft aus der gleichen so7zialen Schicht, dem glei- zugeordnet:
chen Bildungsniveau, der gleichen Religion, Rasse
un! ethnischen Gruppe en Mischehen VCI- G Lücklich »erheiratete Unglücklich verheiratete
größern insgesamt das Risiko, un dies zeigen Emotionell beständig Emotionell unbeständiguch die verschliedenen Studien.5 In den amert1ika- Rücksichtsvoll Kritisch
nischen tudien zeigt sich, daß die Beständigkeit gegenüber anderen gegenüber anderen
einer Ehe 1n dem Maß zunıimmt, 1in dem die Stel- Nachgiebig Beherrschend
lung in der Gesellschaft steigt, in dem Einkom- Kommuntikatiıv soliert
He  z un Ausbildungszeit steigen un! der Bil- Selbstsicher angel Selbstver-
dungsgang nicht abgebrochen wurde. Kine- trauen
rung für die gyrößere Stabilität VO  m Ehen in den Emotionell abhängig Emotionell selbst-
oberen Klassen ist e daß ein Paar, das gesell- genugsamschaftlich un! wirtschaftlich mehr investiert hat,
durch eine Scheidung auch mehr verlieren hat. Ausreichende Nısche Evidenz spricht dafür, daß

Man sollte nicht VELDSCSSCH, daß all diese Kın- diese T heorie ahres enthält, aber andere Unter-
sichten sich auf statistische Wahrscheinlichkeiten suchungen 1n Großbritannien bestätigen S1e nicht
gründen. Mit anderen Worten: annn VvVon keiner vo. SO fand sich 1n diesen Untersuchungen
einzigen individuellen Ehe die gegenteilige Kr- kein Bewe1is dafür, daß der .rad der Neurose der
ITvorausgesagt werden. DIie Tatsachen Ze1- beiden Gatten schon Beginn der Ehe einander
SCH vielmehr, daß solche Ehen insgesamt ein entspricht, sondern daß 1im Lauf der e1It die TAau
höheres s1 enthalten, und S1e ollten er 1n eines neurotischen Mannes ihm auf Grund der
Ländern, die hen Öördern möchten, ZU. rühest- Interaktion ahnlich Wird, ach der auch ihr en
möglichen Zeitpunkt eine höchstmögliche Unter- mehr und mehr ingeschränkt wird, isoliert VO  =)

stützung erhalten. Freunden un! geselligen Aktivitäten und auf die
Bedürfnisse des Gatten konzentriert.7Bez'z‘ra'3é der Ppsychologischen Wissenschaften och ein andeter Gesichtspunkt steht dieser

Man darf nicht übersehen, daß der Tatsache, 1heortie der Ahnlichkeit un:! deutet eher
daß der gyrößte Teil zerbrochener Ehen auf PSY- in Richtung einer T heorie der Komplementarität,
chologische Gründe zurückzuführen ist, och daß nämlich Partner durchaus VO gleichen SO 712-
2Uum Informationen darüber oder ine annehm- len Rahmen aNSCZOYCNH werden, daß s1e jedoch
an Theorie ber die Wıirkweise olcher Faktoren letztlich 1m Partner Qualitäten entdecken, die
o1bt Kinige der bedeutendsten sollen kurz be- ihnen fehlen und Uurc die S1e sich erganzt fühlen
trachtet werden, und soll sodann aufgrund der €  er kennt Verbindungen, in denen ein Partner
persönlichen Untersuchungen des Autors ein aUuS- beispielsweise 1el beherrschender ist als der ande-
führlicherer Überblick gegeben werden. r der vielleicht schüchtern, uhiger un! weniger

extrovertiert ist. Solche Verbindungen <ibtAhnliches und einander Ergänzendes zweitellos, un soll spater och auf S1Ce ezug
ach den umfangreichen amerikanischen Studien, 24werden.
die zeigen, daß des egfalls elterlicher Ein-
mischung sich auch heute och vorwiegend jJunge Psychoanalytische Defimnitionen
Menschen gleichen Alters, gyleicher sozialer Her- EKs <1bt ZWAar och keine psychoanalytischen De-
un Erziehung, Rasse, Intelligenz und Religion Anıtionen der Theorie des Scheiterns W  - Ehen
ineinander verlieben,® ergibt sich ferner, dieses aber die Beiträge der dynamischen Psychologie
rinNZzIp der Ahnlichkeit oder Homogamte sich werfen k lärendes 1C auf den Gegenstand. DIie
uch auf die psychologischen Faktoren der Der- beste Weise, ein ompliziertes ema beschrei-
sönlichkeit bezieht Wenn dies stimmt, dann be- ben iSt, die Ehe als die Zzweite totale Intimgemein-
deutet dies, tabile Persönlichkeiten wiederum schaft 1im Ca neben der einzigen anderen,

tabile Charaktere anziehen un! daß 1N- nämlich der Eltern-Kind-Beziehung betrachten.
tabile oder neurotische Personen wiederum Je- Wenn dieser 7weliten Intimgemeinschaft die Ent-
manden wählen, der ihnen ähnlich ist, SO diese faltung der Intimität emotioneller ähe gestattet
Ehe VO  w Anfang riskant 1st. Auf Grund dieser wird, wI1e 1in den westlichen Gesellschaften mehr
Theorie wurden gylücklich un unglücklich VCI- un! mehr üblich ist, 1m Gegensatz ZU strikten
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Dies alles macht S1e blind für die Bedürfnisse ande-Rollenverhalten 1in der Vergangenheit, wird
diese Zzweiılte ntimgemeinschaft ahnnlııchen CINO- rCL, unempfindlich 1n ihrem Umgang unı 1LVCI-

tionellen Schwierigkeiten un! Versagungen aus- äßlıch 1n ihren Beziehungen, in ihrer Arbeitsauf-
gesetzt se1n, w1e die a der 1n  el ach Tassung, in 1nDlıc auf Aufrichtigkeit und Ge-
dieser Beschreibung 1St das aar 1ne Zweiheit, rechtigkeitssinn. DIie EK ale der Aggressivität,
deren en auf der Grundlage physischer Be- der Intoleranz, Selbstsüchtigkeit un! der Getühls-
dürfnisse, sozialer und kultureller Anforderungen machen S16 armseligen Partnern.
gelebt wird, darüber hinaus aber antwortet jeder Kine andere Varlante einer olchen Persönlich-
dem anderen mMI1t Getühlen, die in der Vergan- e1lit 1St ihr egenteil, kühl, zurückhaltend, C1-

genheit, üblicherweise gegenüber einem Eltern- viert, wen1g Gefühle zeigend, unfähig, ahe
teil empfunden hat Auf diese Weise rleben S1e ertragecn, voll Argwohn un! Mißtrauen -

ber anderen. anchma. werden solche Menschendie Erfahrungen der 1n  el in der Ehe ein
Zwe1lites Mal in der olge schizophren, ine Voraussetzung,

Wenn die 1n  e1! besonders entsagungsvoll unter der Ehen Öfter zerbrechen, als daß S1e auf-
oder gestort WAafT, dann der betreftende rechterhalten werden können. e

Gatte VO andern unbewusst nicht 11UTr das Ver- Die dritte un einleuchtende Gefahr für die
halten eines Ehemannes oder einer Ehefrau, SOI- Persönlichkeit 1st eın er tad VO  w=) Homo-
dern darüber hinaus die Entschädigung für früher sexualität, nicht hoch SCHUS, den betrefitenden

Liebe Die Objektbeziehungstheorte dies überhaupt VO  w der Ehe abzuhalten, aber doch
iSst die technische Bezeichnung für die der ANDZC- bald ach der Eheschließung oder späater die OMO-
sprochene Theorie der menschlichen Persönlich- sexuellen Neigungen die erhanı ehalten
e1it hat vieles früher Unverständliche erhellt; Die vierte Getahr IS der Alkoholismus, der 1N
indem S1e zeigt, daß den Frustrationen un eind- fortgeschrittenem tadiıum sich außerst SC
seligkeiten, die ein Partner gegenüber dem anderen auf den Bestand der Ehe auswirken ann.
empfindet, nıiıcht auf rationale Weise durch den
üblichen ehelichen Austausch egegnet werden Lebensz yklen und Zerbrechen der Fhe
ann. Dieser befriedigt WAar augenscheinlich
physische un so7z1iale Bedürfnisse, jedoch nicht Kın anderer Gesichtspunkt, der dem Autor sechr
die emotionellen Nöte, die AUS der Vergangenheit nützlich erscheint, un! der 1m folgenden erortert
StammMen un durch die Zzweite Intimgemeinschaft werden soll, ist die Betrachtung der Ehe un! ihrer  „
wieder Mn aufgerührt werden. Schwierigkeiten in den verschiedenen Phasen des

Eheablaufs.1° Man annn diesen Eheablauf auf VECLI-

schiedene Weise unterteilen. Jedenfalls aber annnGeisteskrankheit und ernsthafte
S LÖTUNGEN der Persönlic)  eit man drei Perioden den derzeitigen Formen DC

scheiterter hen 1n Beziehung setzen. DIe €
die 1101 4SsSe umtaßt LWa die ersten fünf Ehe-Von jeder speziellen Theorie abgesehen oibt

gewisse erkmale der Persönlichkeit un: der jahre, deren Ende die Durchschnittspaare das
Geisteskrankheit, die 7zweifellos in hohem Maß ter der spaten Zwanziger- oder frühen Drei-

Scheitern einer Ehe Anteil en Eın wicht1- ßigerjahre erreichen. DIe Z7welite 24SEC umtasst
CI Persönlichkeitsdefekt 1sSt die Psychopathie. eLWwW2 die e1lit 7zwischen dreißig un Lünfz1g ahren,
Der Name 1st nicht wichtig als vielmehr die innerhalb derer die Kinder die amı verlassen,

un die dritte 4se reicht bis ZU. '"LTod ei1nes Alfıfı=damit verbundenen Merkmale Im Allgemeinen
hat ein olcher ensch eline sehr niedrige Frustra- NCIS, ach Aussage der Statistik meist des Mannes,
tionstoleranzgrenze un reaglert mit einem über- da die Lebenserwartung der Frauen er 1st.
trieben aggressiven Verhalten auf Frustrationen.
Diese Empfindlichkeit 1st oft der Spiegel gyroßer TUNeE ASse

Die verbreitetsten TOobleme dieser Phase beziehenpersönlicher Unsicherheit, sodaß jedes Wort un!
jede andlung, die 1ne Kritik SOLIC. einem sich autf die Fähigkeit, überhaupt eine Beziehung
Menschen bedeutet, ine MAasSsS1v feindliche Ant- begründen.
WOTFT un Vergeltung hervorruft. In Verbindung Die erste un! offenkundigste Schwierigkeit be-
mit diesem aggressiven Verhalten trıitt 1ine bel- steht 1n sexuellen Hemmungen. Bi1s VOL kurzem
launigkeit auf, die solche Menschen häufig 1n de- wurde dieses Problem als ein ausschließlich den
pressive und aängstliche Stimmungen Mannn betreftendes verstanden. Neue tudien ”Ze1-
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CN jedoéh‚ daß ein gemeinsames Problem des Empfindungen kompensieren, ist der (Gatte
Paares 1st. Häufig heiratet eine angstliche, empfind- Die me1listen Männer entsprechen ZWAaTtr dieser Hr-
1G Frau, die sich VOL dem Geschlechtsverkehr wartung, aber einige, die VOI der ngst, sich be-
fürchtet, einen scheuen, exuell anspruchslosen ruflich als erfolgreich erweisen, besessen sind
Mann, der ine sanfte, nicht-herrische Persönlich- tellen ihre Arbeit ber ihre Frau, un diese Be-
eit ist.: zeigt ein olches aar ein mustergülti- astung ist zuviel für s1e.
S  DCS voreheliches moralisches Verhalten, indem Kıne andere Varlante 1St die Unfähigkeit des
sexuelle Versuchungen meidet un: dieses Aus- Ehemannes, für seine Frau e1lit un! orge
weichen VOL Sexuellem uch in der Ehe tortsetzt. aufzuwenden, we1l sich als rgebnis seiner
Dies el mit einem ertminus technicus «heim- Kinstellung VOIl den Forderungen seiner Tau ein-
liches Einverständnis», also ein unbewusstes ber- gefangen un! überwältigt votkommt, un! darum
einstimmen der emotionellen Ängste des Aadchens sucht verzweitelt seine Freiheit un Unabhän-
mit der unbewussten emotionellen Einstellung des gigkelit 1im Umgang mit seinen männlichen Freun-

den oder 1im AlleinseinGatten; ihre Ängste werden VO  a} seiner saniften,
anspruchslosen sexuellen KEinstellung erwI1idert. KEine weılitere Varılante besteht darin, daß ein
Das aar INası VOTLr sich selbst un VOL anderen alle 21r verzweiftelt AaUuUs der Abhängigkeit VO  5 den
möglichen Ausreden gebrauchen, aber früher oder eigenen Eltern entkommen sucht un! dann 1im
später wird die dadurch aufgestaute Spannung Austausch für die elterliche Unterstützung die
einen oder el Partner SOWeIlt bringen, daß S1e Stärke und emotionelle Unterstützung des art-
das Problem lösen wollen, Was heute wesentlich NCIS braucht. Wenn diese nicht vorhanden sind,
leichter 1st als RÜner voraus gesetzt, daß €e1' WE der Mann oder die Trau nicht den nötigen
Partner einen Erfolg wünschen. alt geben können, annn die Spannung ZW1-

Die Z7weilite Schwierigkeit ist ihrer Natur ach schen dem rang, im die Sicherheit des Elternhau-
ebentalls psychologisch. Man annn die Entwick- SCS zurückzukehren oder die persönliche nab-
lung der Persönlichkeit sehen, daß S1e mit der hängigkeit erlangen, den Erfolg der Ehe ent-

CM indung die Mutltter beginnt, der eine scheidend beeinträchtigen.
schrittweise Trennung OL1gtT, die die Entstehung In en diesen Situationen annn die Belastung
einer jungen Persönlichke1 erlaubt, die ähig Wird, physische oder psychologische Symptome der
als Erwachsener ihr en ohne die Eltern Ermüdung, Reizbarkeit, körperlicher chmertzen
führen Der Heranwachsende braucht einige Jahre, und Beschwerden ZUT olge aben, die die S1itua-

se1ine eigene Identität klären und ist dann tion och verschärten, VOL em dann, WEeENN die
bereit, heiraten. Dies oilt jedenfalls für die TAau schließlich die geschlechtliche Vereinigung
gyroße enrnelr VO.  m Männern und Frauen, aber verweigert.
für einige 1st dieser TOZESS der Ablösung un der Der Ausgang dieser frühen 4SE äng we1lit-
Bildung einer getrennten Identität außerst schwie- gehend VO er  en der KElitern ab Wenn die
x OIC. eın ensch bleibt, überleben, Eltern, spezie. die Mutter, das Z  nd Aaus eigen-
stark VO  a seinen Eltern a  änglig, un! sobald süchtigen Gründen zurückhaben wollen un
heiratet, ist zutiefst gespalten hinsichtlich der die Ehe eingestellt sind, wird ihre Kinmischung
Frage, NU:  an seine Sicherheit un! seine Erfüllung die Diferenzen des jJungen Paares 1LL1UL vergrößern
egen Von physischen, soz1alen un emotionellen un! den völligen ITUC. Öördern Wenn die Eltern
Bedürfnissen getrieben sucht die jJe des klug sind un verme1liden, Parte1i ergreifen,
Gatten un: zugleich zurück auf Eltern un! sondern sich vermittelnd verhalten, ist der
Elternhaus. Diese Unsicherheit wird Z ernsten erwartende Ausgang günstiger.
Problem, WENN der (satte sich als unverläßlich Kine andere häufige Erscheinung in dieser frü-
un! unbeständig erweilist un! ihm nicht hen 4SEC ist e depressive 4SsSe der TAau ach
elit widmet oder zuviele Ansprüche stellt einer Geburt. Diese läßt S1C erschöpit, rei1zbar, mM1t

Meist rag die Hau 1n dieser Situation das Schlafstörungen 7zurück un ohne sexuelle Wün-
gyrößere siko, ennn S1e. gibt die vertraute Unter- sche. Solche Depressionen können ange anhalten,
stützung des Elternhauses un des Berufs auf, manchmal Monate un! ahre, un können eine
während der Mannn jedenfalls eruniCc. 2um eine „erbrechliche Gemeinschaft total beenden, da die
Unterbrechung erlebt. Die gewichtigste € astu.ng Tau W1e keine Ta hat, Mutltter un:
für die TAau 1st das Gefühl der Verlassenheit unı (Gattıin se1n. Hier ist eine ihrer Ent-
Einsamkeit, und die wichtigste Person, diese astung dringend nötig.
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Diese psychologischen Probleme werden oft ME ihres Mannes un! der Art der Verwendung

schwer als solche erkannt unı die tiefliegenden iragen, S1e möchte bei der Bestimmung des DC-
emotionalen Probleme werden oft als tTobleme me1insamen Ferienortes mitreden un! weiter.
des Geldes, der Wohnung oder der Lebensumstän- Mit-anderen Worten: die TAau möchte stärker als
de mißdeutet, VOL allem WEeEeNnNn das Junge AAr mit Person mit eigenen Rechten behandelt werden,
einem Elternpaar zusammenlebt. S1e möchte ebensoviel infuß w1e der Mann haben

Die Statistiken zeigen, daß eın er Anteil, un! einen ähnlichen Beitrag ZU gemeinsamen
nämlich vierzi1g Prozent des Scheiterns von hen en eisten. Wenn der Mannn dies versteht o  Cr
in den ersten el Fhejahren geschieht, auch wenn die Frau, WEn die Entwicklung andersherum
die tatsac. Auflösung 1el späater eintritt unı Jäuft), annn die Beziehung sich wieder MIt
darum 1st die Erkennung un! die Hilfeleistung in Leben füllen Wenn nicht, werden sich
dieser aSse VO  m höchster Wichtigkeit. 1n wachsendem Maß Auseinandersetzungen, Streit

und Spannungen autbauen. Die Tau fühlt sich
Dize mittlere Phase mehr un! mehr in der alle, Ww1e eine Gefangene,

Dies sind die ahre, in denen die Kinder heran- un! der Mann, der ihr zehn, üunfzehn a  C das
wachsen, der Gatte beruflich aufsteigt un! die TAau Gefühl, geliebt un geborgen se1n, gegeben hat,
wieder in den Arbeitsprozeß zurückkehrt, WEn 1St in ihren ugen der Kerkermeister. Die e1ind-
dieegroß sind. Ks sind dies auch die seligkeit überträgt sich auf ihr sexuelles eben,
Jahre, 1n denen spezielle Formen VO  e Ehezerrüt- aus dem S1e sich AUS Rache immer mehr zutrück-
tung auftreten, VO  ; denen ine besonders stark zieht, un! schließlich ist die Ehe nde An
scheidungsanfällig macht diesem Punkt begegnet S1Ce vielleicht einem ande-

Meist wIird NUr der letzte Akt des Geschehens IcH Menschen, der S1e behandelt, Ww1e S1e CS

sichtbar, wWwenn ein Partner, gewöhnlich die Tau wünscht unı WI1Ee ihrer augenblicklichen PCI-
aber manchmal auch der Ehemann, tatsächlich sönlichen Entwicklung entspricht, un! dann
ZU Rechtsanwalt oder Z Scheidungsrichter kommt AAu Ehebruch So verwelst der Ehe-
geht un! ZUT Scheidung entschlossen ist. edesma. bruch oft als Symptom auf einen angel oder
verweist dann der Klagende auf den Partner, EeLiwa2a Deftfekt der Ehe un kann, WECNN als ein Warn-
den Ehemann, VO  5 dem S1e meint, ihn nicht länger signal verstanden wird, immer och als Stimulus

1eben, ob S1e NU:  m] mMI1t ihm in Streit 1st oder auch für die Verbesserung der eziehung dienen. Wenn
nicht, immer 1St S16 bsolut sicher, daß (S1: nicht nicht, bricht die Ehe unvermel:
länger ihr Ehemann sein annn und eın Bıtten
und eine Zärtlic  eit können ihren NTISC. Die dritte Phase
andern. Wie 1st das erklären”? Wenn die Kinder das Elternhaus verlassen, dann

Hier muß Nanl sich erinnern, daß bei der An- ehbt das aar och eine gemeinsame Lebensspanne,
ziehung auf Tun! der Komplementarität eın die ZWanzlg a.  re un länger dauern A, In
Partner der beherrschende, starke, entschiedene dieser Periode <ibt Z7wel Weisen der Zerrüttung.
ist un! der andere der eher unterwürfige, passive, DIe erste un! üblichste en  U  ‘9 daß die Gatten,
abhängige DIe Mehrheit dieser Verbindungen sobald die Kinder AUS dem Haus sind, nichts DYC-
entspricht auf Dauer den persönlichen Bedürfnis- me1insam haben, un! zeigt sich rückblickend,
SCIH der Partner, aber In einzelnen Fällen gewinnt daß das einzige Gemeinsame die er9
der scheue, ruhige un unsichere Partner schritt- deren Weggang die Leere enthüllt, die schon
welse Selbstvertrauen und reift bis einem un. immer da WAr,. Gatten, die ihr en hauptsäch-

dem die Beziehung sich entweder äandern muß lich in ihrem Beruf gelebt aben, die ECENZC persön-
oder eben keine Chance des Fortbestandes mehr o Beziehungen mühsam Anden oder el eit
hat. Dieses Wachstum 1sSt langsam, 2uUum merkbar auf Reisen verbracht haben oder oft lange VO  5
un! annn erst ach Jahren klar erkannt werden. Zuhause WCE a  5 en sich aung in dieser
Ks annn jedoch die TAau ach un:! ach den Kategorie VO  S gestörten hen Vor allem Frauen,
unsch außern, aktiver werden, S1e annn die deren emotionelles en hauptsächlich auf die
Inıtiative ergreifen bei der Entscheidung, welche ef ausgerichtet WAr,.
Arbeit S1e ausüben möchte, S1e annn sich entschei- Zweitens annn der egatte 1n dieser späten
den  ‘5 das Autofahren lernen, ages- oder Abend- 4SsSEe mit einer anderen Tau fortgehen, die Cufrse besuchen, ihren eigenen Interessen nach- wöhnlich jJünger als selbst ist. Eine SCHNAUC Stu-
zugehen, S1e annn anfangen, ach dem Einkom- die solcher zeigt oft. daß i1ne späte e1ife der
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Gefühle eingetreten 1st un! der weggehende Gatte Praktisch muß die Kirche sich auf Z7we1 Gebiete
(und manchmal auch die Gattin) 1U  m} ndlich ein konzentrieren. Das erste sind NCUC Überlegungen
emotionelles Leben führen will, das die me1isten ber die edeutung des Vollzugs im Sinne der
Menschen schon in der ersten ihres Lebens emotionellen ähigkeit Zzweler Menschen, ihrem
kennenlernen. Versprechen, das S1e sich Anfang der Ehe g—

ben, greifbaren Ausdruck verleihen.12 Kın
olches Versprechen ist mehr als ein bloßes intel-Scheitern VoN 'hen Anwendungen FJür die Kirche lektuelles Sich-einlassen, 1sSt Ausdruck der

Wenn, wI1ie der Autor meint, das Sakrament der Person, und darum muß die Integrität der
Ehe 1nes der wichtigsten Sakramente werden Ehe zunehmend dem Gesichtspunkt der
muß, wenn das christliche en Eerneuert werden ähigkeit VO  w} Menschen gesehen werden, diesem
soll, dann muß VO  ; NU:  a} die IC die Theo- Versprechen, das S1e eginn der Ehe AausStau-

ogie der Ehe un des Familienlebens vorrangig schen, während ihrer Dauer Ausdruck
behandeln DIie Herausforderung ist massıv, denn geben, denn das Wesen der Ehe liegt 1n ihrem
die bürgerliche Ehe 1st gerade jetzt auf dem Oöhe- Charakter als lebenslange Beziehung. Zweitens,
pun einer totalen Umformung, un! die Theolo- wWwWenn die Ehe hauptsächlich als Beziehung VC1-

g1e der Ehe 1st durch fünthundert a.  e ernach- standen wWird, annn muß S1e VO  } der Seelsorge und
äßig worden. der Gemeinde Uutre eine entsprechende Liturgie

Die Herausforderung besteht in den folgenden un! e1n entsprechendes Gebetsleben betreut un!
entscheidenden Punkten. KEine Theologie, die sich unterstutzt werden, die ihren wechselnden igen-
hauptsächlich mit der egalität des heabschlusses heiten durch die verschiedenen Phasen hindurch
un! dem ersten physischen Vollzug beschäftigte, Rechnung tragen. Dem aar muß geholfen werden,
ist der Wirklichkeit der Ehe, die eine fünfzig Jahre seine wecnNnseinde: Bedürfnisse verstehen, un!
oder mehr umfassende Beziehung ist, total 119 seelsorgliche Aktivitäten 1m Sinne von Familien-
gemessen. ““ Die Theologie der Ehe hat die- ZruppCNH, Diskussion, Vorbereitung un ortge-

sAkulare Wirklichkeit edenken, in der erizter ehelicher Bildung, die VO  ( einem umtfassen-
die Stabilität der Ehe VO  m} der ähigkeit der Gatten den Eheberatungsdienst W1e dem Catholic Marrıia-
abhängt, die grundlegenden physischen, emot10- DC Advisory Setrvice in Großbritannien un Irland
nellen, sexuellen unı geistigen Bedürfnisse des werden, werden bald ebensoviel, W
anderen durch mehrere ahrzehnte hindurch nicht größere edeutung erlangen, als die O-
befriedigen, während der ihre Persönlichkeit sich lischen chulen 1n den etzten hundert Jahren.
wandelt.
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